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oon eingelnen Arbeitsämtern eine bal Angebot überfiel»
genbe Uiacbfraqe nadj Arbeitlfräften gemeffeet.

3n ber Seruflgruppe Sebenl» unb ©enufjmit»
tel ift eine faifonmäfsige Qy.naijme ber gänglidjen unb
teilroetfen Arbeülloftgfeit in ber Sabaftnbuftrte fefigu»
[teilen.

3m S a u g e ro e r b e ift eine leichte Abnahme ber 3®bl
ber ©ießenfuc|enben unb ein Anftetgen ber 3al)t ber
Arbeitigelegenbeilen eingetreten. 3m Danton Steffin bin»

gegen ßat jicf» bie g.a^I ber fteßenfucbenben Sauorbeiter
oon 370 gu ©nbe 3c®uar auf 653 gu ©nbe gebruar
erhöbt; biel ift cor aßem auf eine oermebrte SMbung ber
©teüenfudfenben für bie pagierung in bie übrige ©dbmeig
gurücfgufübten. Son eingelnen Arbeitsämtern roirb ge=

rneibll, bafj bie Sautäiigfelt, gum Stell roegen ber
Ungwtfi ber SBitterung im SRonat gebruar, nur gögernb
anlaffe. Sie ga^l ber ©teflenfudjenben im Saugeroerbe
ift ©nbe gebruar 1927 um 1293 höher als im Sorjabr
unb um 2375 fyöbet als 1925. Sie metften Arbeite
ämter erroarten für ben SJionat JJlärg eine ftarfe Ab--

nähme ber Baljl ber fteßenfucbenben Sauarbeiter.

3« ber Seruflgruppe |>ö lg unb ©lal ift ein leichter
iRücfgang ber 3«# bet Arbeitslosen feftgufteßen ; an biefem
9iücfgang finb in erfter Stute bie 3Röbelfc§reiner beteiligt.

3n ber Sejtilinbufirie Ijat fidj bie Arbeitlmarft«
läge im gebruar nidE>i ftarï oeränbert. Sie leiste ßu=
nähme ber 3^ ber ©teßenfudjenben in ber ©iicletei»
tnbuftrte ift oor aßem auf eine oermebrte Anmelbung
ber ©teflenfudjenbesi gurücfguffixten. Shfe oermebrte
Anmelbung ftebt im 3wfammenbang mit ber Sutebfüb»
rung einer Arbeitllofengäblung im Kanton St. (Saßen
auf ©nbe 3<muar 1927. 3« ber Saumrooßfpinnerei,
3Beberet unb Aulrüfterei (glatte ©eroebe) roirb oon ein»

gelnen Aemtern eine leiste Sefferung, für bie Saum»
rooßbrucferel eine leiste Serfdi)tedjterung ber Arbeits»
marïilage gemelbet. ©egenüber bem Sorjjabr qat aber
bie 3<# ber Steüenfu^enben um beinahe 1000 abge»

nommen.
3m grapbif^en ©eroerbe ift forooßl nadb ben

^Reibungen ber gaebarbeitlnadbroeife rote natb ben Se

rieten ber Arbeitsämter eine letdjte Sefferung ber Ar»
beitlmarfilage feftgufteßen.
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3n ber Sßletall» unb äHafc^ineninbuftrie ift
bie 3a^l ber ©teflenfucbenben leidet gefunfen. Ser Süüct

gang ift oorrotegenb faifonmäfjiger Tcatur. SBäbrenb aul
eingelnen ©egenben eine letzte Sefferung ber Arbeits
marftlage gemelbet roirb, berieten anbere Arbeitsämter
oeretngelie Arbeiterentlaffungen. Sie 3<*bl ber ©teflen»

fu^enben ift ©nbe gebruar 1927 um runb 500 gröjjer all
im Sotjabt unb um runb 1000 fySfer all im 3<*b*e 1925.

3n ber Ußreninbuftrie unb Sijouterie bot
bie 3«^ ber ©teflenfucbenben leidjt abgenommen, roäf)»
renb nach ben Scripten ber Arbeitsämter bte 3«bl ber
teilroetfe Arbeitêlofen gefiiegen ift. gür bte näd^ften 3Jlo=

nate roirb im ÇlnbM auf ba§ Oftergefc^äft ein Stüdfgang
ber teilroeifen Arbeitêlofigîeit erroartet.

3m ^otel» unb ©afiroirtfdbaft§geroerbe ift
nad) überetnfiimmer.ben Sßelbungen ber Arbeitsämter unb
ber gad^arbeitëna^roeife bie 9iact)frage nat^ Arbeitsfräften
für bie fommenbe ©ommerfaifon beutlieb geftiegen.

3« ber Seruf§gruppe ^anbel unb Serroaltung
ift foroo^l nach ben Angaben ber gadbarbeitênadbroeife
al§ ber Arbeitsämter bie Arbeit§marftlage unoeränbert
gebrückt.

3n ber Seruf^gtuppe „Uebrige Serufiarien",
bie oor aßem bte Çanblanger unb Sagtöljner umfaßt,
ift bie 3&W ber eingefdbriebenen ©teßenfudbenben oon
2763 auf 3002 geftiegen ; ba aber allein im Remter. SScabi
©nbe gebruar über 500 ^anblanger unb Saglö^ner meljr
erfaßt rourben all ©nbe 3ß«wü^ oßne baß bie ArbeitI»
lofigteit gugenommen batte, ift für ben Sßonat gebruar
mit einem taifä(|liflben iRûiîgang ber Arbeitêlofigîeit in
tiefet Seruflgruppe gu red>nen.

3n regionaler |>infid)t bat in ben metften S?an=

tonen bie Arbeitllofigfeit i|ren rointerlidben .Çôdbftfianb
uberîcfjïitten unb ift leidji gefunfen, roäbrenb bie 3^bl
ber Arbeitigelegenbetten gugenommen bat. ©ine Mrïete
3unabme ber 3^1 ber eingetriebenen ©teßenfudbenben

ift nur in ben Kantonen ©t. ©aßen, 3öaabt unb Steffin
feftgufteßen. 3« ben erften beiben Kantonen ift bie 3u'
naßme auf bie erroäbnte beffere ©rfaffung ber ©teflen»
fu^enben gurüefgufübren, roäbrenb im Kanton Sefftn bal
Anfteigen ber 3®¥ bet ©teßenfudbenben tu ben erften
beiben SPtovmten bei 3t^ eine normale ©rftbeinung
ift unb oor aßem auf ber Anmelbung ber Sauarbeiter
gut Sermittlung in bie übrige ©djroeig beruht.

Stmerfte nf 1er Merit let Baft!.
(Sorrefpottbeng.)

Ser Sailer Sürger fpagtert gerne an fc£)önen ©onn«
tagen, fei el ©ommer ober Sßtnter, auf guten Afpbalt*
ftra^en, hinauf gegen bal Srubetbolg. 3« ben legten

3abren ftnb ba oben bei ber ©dbange aßerlei Sauten
entlauben, bte man fieb tn ber freien Sanbföjaft Öfterl
roteber anfdbant. Angefid^il ber roidjtigen exponierten
Sage mögen fie biet furg befproeben roerben.

©inmal bat bier bal befannte SBebrmännerbenf»
mal feine Auffteßung gefunben, b. b- «S ift otelmebr
eigenl für btefen Iplab entroorfen roorben. 3« feinem
roten rbeinifeben, in Safel fett llrjciten betmifdben @anb=

ftein, fügt el fieb ber erbebten, marfigen, roettbin ft^t=
baren Saumgrnppe aulgegeicf)net ein. ©I entftanb ba=

bureb eine feiten glücflidje ©ituation. ©I ift etne Arbeit
bei Silbbauerl Souil SBeber unb unterfdbeibet ftcb oor»

teilbaft oon ben aßguotelen Senfmälern tn Krteglpofe
befanntefter Art. (3m legten ©ommer rourbe el auf
äufierft robe SBetfe oerftümmelt, roobei bal Sol! biefe
Sanbalen letber teilroeife nodb in ©epub nabm, offenbar
eben roetl ibm biefel Selief gu roenig mit frtegerifebem,
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von einzelnen Arbeitsämtern eine das Angebot überstei-
gende Nachfrage nach Arbeitskräften gemeldet.

In der Berufsgruppe Lebens- und Genußmit-
tel ist eine saisonmäßige Zunahme der gänzlichen und
teilweisen Arbeitslosigkeit in der Tabakinduftrie festzu-
stellen.

Im B a u gew er be ist eine leichte Abnahme der Zahl
der Stellensuchenden und ein Ansteigen der Zahl der
Arbeitsgelegenheiten eingetreten. Im Kanton Tesstn hin-
gegen hat sich die Zahl der stellensuchenden Bauarbeiter
von 370 zu Ende Januar auf 653 zu Ende Februar
erhöht; dies ist vor allem auf eine vermehrte Meldung der
Stellensuchenden für die Plazierung in die übrige Schweiz
zurückzuführen. Von einzelnen Arbeitsämtern wird ge-
meldK, daß sich die Bautätigkeit, zum Teil wegen der
Ungunst der Witterung im Monat Februar, nur zögernd
anlasse. Die Zahl der Stellensuchenden im Baugewerbe
ist Ende Februar 1927 um 1293 höher als im Vorjahr
und um 2375 höher als 1925. Die meisten Arbeits-
ämter erwarten für den Monat März eine starke Ab-
nähme der Zahl der stellensuchenden Bauarbeiter.

In der Berufsgruppe Holz und Glas ist ein leichter
Rückgang der Zahl der Arbeitslosen festzustellen; an diesem
Rückgang sind in erster Linie die Möbelschrsiner beteiligt.

In der Textilindustrie hat sich die Arbeitsmarkt-
läge im Februar nicht stark verändert. Die leichte Zu-
nähme der Zahl der Stellensuchenden in der Stickerei-
industrie ist vor allem auf eine vermehrte Anmeldung
der Stellensuchenden zurückzuführen. DiJe vermehrte
Anmeldung steht im Zusammenhang mit der Durchfüh-
rung einer Arbeitslosenzählung im Kanton St. Gallen
auf Ende Januar 1927. In der Baumwollspinnerei,
Weberei und Ausrüsterei (glatte Gewebe) wird von ein-
zelnen Aemtern eine leichte Besserung, für die Baum-
wolldruckerei eine leichte Verschlechterung der Arbeits-
Marktlage gemeldet. Gegenüber dem Vorjahr hat aber
die Zahl der Stellensuchenden um beinahe 1060 abge-
nommen.

Im graphischen Gewerbe ist sowohl nach den

Meldungen der Facharbeitsnachweise wie nach den Be
richten der Arbeitsämter eine leichte Besserung der Ar-
beitsmarktlage festzustellen.

à VKAMWZR« h
« â-.G.ESKà- tz
M k. Sl-üä ^
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M I ove» M
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M sc.>îe!r.i.«.nvesk055re>.)0kô H

In der Metall- und Maschinenindustrie ist
die Zahl der Stellensuchenden leicht gesunken. Der Rück-

gang ist vorwiegend saisonmäßiger Natur. Während aus
einzelnen Gegenden eine leichte Besserung der Arbeits-
Marktlage gemeldet wird, berichten andere Arbeitsämter
vereinzelte Arbeiterentlassungen. Die Zahl der Stellen-
suchenden ist Ende Februar 1927 um rund 500 größer als
im Vorjahr und um rund 1000 höher als im Jahre 1925.

In der Uhrenindustrie und Bijouterie hat
die Zahl der Stellensuchenden leicht abgenommen, wäh-
rend nach den Berichten der Arbeitsämter die Zahl der
teilweise Arbeitslosen gestiegen ist. Für die nächsten Mo-
nate wird im Hinblick auf das Oftergeschäft ein Rückgang
der teilweisen Arbeitslosigkeit erwartet.

Im Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe ist
nach übereinstimmenden Meldungen der Arbeitsämter und
der Facharbeitsnachweise die Nachfrage nach Arbeitskräften
für die kommende Sommersaison deutlich gestiegen.

In der Berufsgruppe Handel und Verwaltung
ist sowohl nach den Angaben der Facharbeitsnachweise
als der Arbeitsämter die Arbeitsmarktlage unverändert
gedrückt.

In der Berufsgruppe „Uebrige Berufsarten",
die vor allem die Handlanger und Taglöhner umfaßt,
ist die Zahl der eingeschriebenen Stellensuchenden von
2763 aus 3002 gestiegen ; da aber allein im Kants?. Waad!
Ende Februar über 500 Handlanger und Taglöhner mehr
ersaßt wurden als Ende Januar, ohne daß die Arbeits-
losigkeit zugenommen hätte, ist für den Monat Februar
mit einem tatsächlichen Rückgang der Arbeitslosigkeit in
dieser Berufsgruppe zu rechnen.

In regionaler Hinsicht hat in den meisten Kan-
tonen die Arbeitslosigkeit ihren winterlichen Höchststand
überschritten und ist leicht gesunken, während die Zahl
der Arbeitsgelegenheiten zugenommen hat. Eine stärkere
Zunahme der Zahl der eingeschriebenen Stellensuchenden
ist nur in den Kantonen St. Gallen, Waadt und Tesstn

festzustellen. In den ersten beiden Kantonen ist die Zu-
nähme aus die erwähnte bessere Erfassung der Stellen-
suchenden zurückzuführen, während im Kanton Tesstn das

Ansteigen der Zahl der Stellensuchenden in den ersten
beiden Monaten des Jahres eine normale Erscheinung
ist und vor allem auf der Anmeldung der Bauarbeiter
zur Vermittlung in die übrige Schweiz beruht.

BmwM ms der Bwerie »ei Basel.
(Korrespondenz.)

Der Basler Bürger spaziert gerne an schönen Sonn-
tagen, sei es Sommer oder Winter, auf guten Asphalt-
straßen. hinauf gegen das Bruderholz. In den letzten

Jahren sind da oben bei der Schanze allerlei Bauten
entstanden, die man sich in der freien Landschaft öfters
wieder anschaut. Angesichts der wichtigen exponierten
Lage mögen sie hier kurz besprochen werden.

Einmal hat hier das bekannte Wehrmännerdenk-
mal seine Aufstellung gesunden, d. h. es ist vielmehr
eigens für diesen Platz entworfen worden. In seinem

roten rheinischen, in Basel seit Urzeiten heimischen Sand-
stein, fügt es sich der erhöhten, markigen, weithin ficht-
baren Baumgruppe ausgezeichnet ein. Es entstand da-

durch eine selten glückliche Situation. Es ist eine Arbeit
des Bildhauers Louis Weber und unterscheidet sich vor-
teilhast von den allzuvielen Denkmälern in Kriegspose
bekanntester Art. (Im letzten Sommer wurde es auf
äußerst rohe Weise verstümmelt, wobei das Volk diese

Vandale» leider teilweise noch in Schutz nahm, offenbar
eben weil ihm dieses Relief zu wenig mit kriegerischem,
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®®W« angefüßt rear. (ES fteßt „nur" brei
uadtte «Kanner bar.)

I® J^û^ett ©djritte baoon entfernt auf bet freien
ErrÜL t a ^ bet SBafferturm, ein Sauroetf in

weißem $on, ba§ con roeit^er überall ftchi

t«v w f -v ^riofum — in bet ©ehmetj ift ein Sturm
3roect eine Parität - roie als SfaSftetySpuntt

f*«ft w^Hnte ©tabt unb bie hügelige SaSler San'o*
«a!«' langgezogenen Quroîetten, ba§ (Elfaß unb ben

mroarjmalb roirb er nom neugierigen Saèler teirl;lid)
j tegen. Som architeftonifchen ©tanbpunfte, alb ein

tirtl heutigen Saufunft, !ann er leibet- nic^t
SS.J!"«** ?«*«"• 31m fehlt bie 'IfinfUetifôe ®urch=
rnnfsü^' ,*j*ke ^ ein Sroeclbau foüte er ïogifc^er unb

""*'««• »«ffere Seifptele îjat namentlich ®euifd)=

cßofen
éa^ren heroorgebra^t. (Çambutg,

Sebruar blefeë Satires ^at nun nod) ein neues

qjfrtvt ®"f ber Batterie bem «ßublilum feine
9W„J? l^ôffnet. (Erbauet biefeS fjaufeS ift bie rührige
bin 4 *1 -Stegerhof in Stefial. «Planung unb Sanierung
S5* x ^"nben eon lrc|iie?t St. »leger in «ßratteln.

aj Drei ©eiten mit ooßfommen freier Sicht, mirb öiefeS
<atLw I tiur im ©ommer feinen 8®ed erfüllen.

ßoiebaulich ift bie ©ebäubegruppe ber Umgebung gut
etngeorbnet. ©g§ fä)öne ©efamtbilb ber Ratterte leibet
tri «tuet 9Beife barunter. Slit ©enugtuung barf feftge=
peut werben, baß auch fjier rote anberSroo bei Saftet
-oauten tmmer mteber mit @efdbic£ bie altbewährte gatbe
öes guteingebürgerten roten ©anbftetneS feine Set men=

^9 SU aßen auSgefprochenen Slr^itcflurteilen fanb.
®er Sau mit feinen großen unteren genfterflächen enb
halt bort für bie (Säfte eine rötlich gehaltene Seranba,
ein gelb unb grün getöntes fRefiaurant unb ein Keines,
sornehm geftimmte§ «Fcebenjtmmer. $m ober« ©todmetî
f«l überbieS noch einen Keinen ©aal, oornehmlich
L j, f*®' Ptioate ïïnlâffe beftimmt. 8tme« unb außen,

munrr frohe, hatmonifche garbenftim
eititvrtA^fthunterfidhten 5. S. bunfetgrün!) Seiber be=

afin9etbe «£uh bie rötlichen ^einbauen
»18 hiflrfn* ^au ötc SBitîung »orteithafter.
Saae mlnffbf "an®** Srcungenfchaft für ben an bkfer
bä$L ÏÈlï*°* Wb in einem glügelge*
qefebenÄ ^ £?,*"" ber Automobile not«
?ûffterunn fut"' 4 S *'* hie Einlage ber ®er*

zuna îtith L ©artenroirtfdbaft mit Saumbepftam
em gangen Keinen Sauïompleç eingeorbnet.

In ber Ausführung ber einzelnen Sauarbeiten waren
In ber §auptfache Firmen beS SafeflanbeS beteiligt.

«Kögen bie enffcheibenben Organe barüber machen,
baß bei einer weiteren Sebauung ber Satterte bie an
fängtidl) nun fo gut eingeschlagenen SBege ftäbtebaultcher
Art ihre natürliche gortfefpng ftüben. (Kü.)

Sue ^itul)tt»bntcvhcvvfrtuï»vcd|t.
SSoit ®t. §asi§ ®istttseiler, 3'^t^.

®a§ 8ioitgefe|bu(h ^at mit ber (Einführung beS fo^
genannten Sauhaubmerîerpfanbreihteê eine ber beb ein
tungSooßften «Reuerungen gefdhaffen. Sange Kampfe ber
intereffierten Kreife, oor aüem ber Çanbœerter, ftnb cor^
aufgegangen, ©le Slrtüet 837 bis 841 bebeuten einen
hart errungenen (Erfolg. Sie feilten fortan ben |)anb=
roeïîer non ben «Rachteilen f^minbelhafter Unternehmen
im Saubetriebe fdphen. ®ie fchmlnbelhaften Saufpe!u=
lationen ftnb h^ roieber fo ülfueü, baß befonbere 3luS=

führungen barüber nicht mehr notroenbig ßnb.
Kaum mar bas neue @efeh im 3ahre 1912 tn Kraft

getreten, all fiih bereits auch heftige Kontrooerfen über
ben ©runbfah ber ©ingtidhïeit ober be§ Obligatoriums
entroicïelten. 8m erfteren gaß foü baS «ßfanbrecht innert
ber gefetslidjen grift, bie 00m SertragSabfchluß bis brei
ÜRonate nach Seenbigung ber älrbeften bauert, gegen
jeben ©rroerber unb ©igentümer ber Stegenfdjaft einge=
tragen werben fönnen, roähretib bie Sertreter ber obli=
gaiorifchen S^eoïie ben ©tanbpunît einnehmen, baß bie
Sdafiung lebiglidh gegenüber bem urfprünglichen @igen=
ivi mer möglich ift. ©er SCBortlaut be§ ©efet^eS ift raiflar
unb laßt betbe fÄnfichten ju. ®ie ^iftonifd^e ©ntftehung
fpiicht eßsr für bie blngli^e Sluffaffung." ®ie äluSlegung
öeS ©cfeçîè nach feinem tieferen unb gerooßten ©Inn
fann nut p ©unften ber beglichen ïbcorien gefd&e^en.
®ie Siteratur, bie ftc| über btefe gtage ju einer Siblio»
theî angefammclt hat neigt ftch benn auch mehr unb
mehr p ber Unteren Stnfid^t. «ÜRan hat oor aßem auch
eingefehen, baß man in bem ülugenbtict als man bie
obligatorifche fffîirîung neîîûnbete, baS Sfanbredht eigent=
lieh in ber «ßrajis iüuforsfdh gemalt hßU®, tnbem man bem
Saufchmtnbel oon «Reitern STüt unb Sor geöffnet hatte-

Seiber ift nun ba§ praltifche Silb ein unbefrie»
bigenbeS. ©te 8ubi!atur zeigt bie 3eïïtffenheit tn ben
Infichten im hüpften SRaße. ©ogar unfer oberfter ®c

</r<tôert/ro/£/7//0rfe^9£z/â//na5£/>//7e/i
und Modelle
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Geiste angefüllt war. Es stellt „nur" drei
nackte Männer dar.)

' "

hundert Schritte davon entfernt auf der freien
^ss°^,

k
î? ^îch der Wassert urm, ein Bauwerk in

^ â weißem Ton, das von weither überall ficht
fi) â Kuriosum — in der Schweiz ist ein Turm

Zweck eine Rarität - à als Aussichtspunkt

sàk. ^.ausgedehnte Stadt und die hügelige Basler Land-
langgezogenen Juraketten, das Elsaß und den

Hwarzwald wird er vom neugierigen Basler reichlich
I iegen. Vom architektonischen Standpunkte, als ein

^ unserer heutigen Baukunst, kann er leider nicht
werden. Ihm fehlt die künstlerische Durch-

^?^ude als ein Zweckbau sollte er logischer und
f^àer wnken. Bessere Beispiele hat namentlich Deutsch-

Posen
^hu Jahren hervorgebracht. (Hamburg,

Im Februar dieses Jahres hat nun noch ein neues
chs.^uì'^nl der Batterie dem Publikum seine

R^,.^ P^^et. Erbauer dieses Hauses ist die rührige
Ziegelhof in Liestal. Planung und Bauleitung

Händen von Architekt A. Meyer in Pmtteln.
H orei Seiten mit vollkommen freier Sicht, wird dieses

nicht nur im Sommer seinen Zweck erfüllen,
avtebaulich ist die Gebäudegrupps der Umgebung gut

etageordnet. Das schöne Gesamtbild der Batterie leidet
m keiner Weise darunter. Mit Genugtuung darf stftge-
stellt werden, daß auch hier wie anderswo bei Basler
-Lauten lmmer wieder mit Geschick die altbewährte Farbe
oes guteingebürgerten roten Sandsteines seine Ver wen-
Aâg zu allen ausgesprochenen Archikktmteilen fand.
Der Bau mit seinen großen unteren Fensterflächsn ent-
halt dort für die Gäste eine rötlich gehaltene Veranda,
sm gelb und grün getöntes Restaurant und ein êlàes,
vornehm gestimmtes Nebenzimmer. Im obern Stockwerk

überdies noch einen kleinen Saal, vornehmlich
Anlässe bestimmt. Innen und außen,

mà
eine sehr frohe, harmonische Farbenstim

îàsichten z. B. dunkelgrün!) Leider be-

arbeÂìnur der gelbe Putz die rötlichen Steinhauer-
AIs ^"^bau war die Wirkung vorteilhafter.
Laa? îî^êrs Errungenschaft für den an dieser

bäude si^d in einem Flügelge-
geseken

^ î-îì. Parken der Automobile vor-
rassierun? - A Garage, wie die Anlage der Ter-

zuna sind d Gartenwirtschaft mit Baumbepflan-
em ganzen kleinen Baukomplex eingeordnet.

An der Ausführung der einzelnen Bauarbeiten waren
in der Hauptsache Firmen des Basellandes beteiligt.

Mögen die entscheidenden Organe darüber wachen,
daß bei einer weiteren Bebauung der Batterie die an-
fänglich nun so gut eingeschlagenen Wege städtebaulicher
Art ihre natürliche Fortsetzung finden. (Rü.)

Das Kalchamdmerkerpfandrecht.
Von Ds. Hans Duttweilsr, Zürich.

Das Zivilgesetzbuch hat mit der Einführung des so-

genannten Bauhandwerkerpsandrechtes eine der bed eu-
tungsoollsten Neuerungen geschaffen. Lange Kämpfe der
interessierten Kreise, vor allem der Handwerker, sind vor-
ausgegangen. Die Artikel 837 bis 841 bedeuten einen
hart errungenen Erfolg. Sie sollten fortan den Hand-
werker von den Nachteilen schwindelhaster Unternehmen
im Baubetriebe schützen. Die schwindelhaften Bauspeku-
laüonen sind heute wieder so aktuell, daß besondere Aus-
führungen darüber nicht mehr notwendig sind.

Kaum war das neue Gesetz im Jahre 1312 in Kraft
getreten, als sich bereits auch heftige Kontroversen über
den Grundsatz der Dinglichkett oder des Obligatoriums
entwickelten. Im ersteren Fall soll das Pfandrecht innert
der gesetzlichen Frist, die vom Vertragsabschluß bis drei
Monate nach Beendigung der Arbeiten dauert, gegen
jeden Erwerber und Eigentümer der Liegenschaft einge-
tragen werden können, während die Vertreter der oblt-
gatorischen Theorie den Standpunkt einnehmen, daß die
Belastung lediglich gegenüber dem ursprünglichen Eigen-
tümer möglich ist. Der Wortlaut des Gesetzes ist unklar
und läßt beide Ansichten zu. Die historische Entstehung
smicht eher für die dingliche Auffassung. Die Auslegung
des Gesetzes nach seinem tieferen und gewollten Sinn
kann nur zu Gunsten der dinglichen Theorien geschehen.
Die Literatur, die sich über diese Frage zu einer Biblio-
jhek angesammelt hat, neigt sich denn auch mehr und
mehr zu der letzteren Ansicht. Man hat vor allem auch
eingesehen, daß man in dem Augenblick, als man die
obligatorische Wirkung verkündete, das Pfandrecht eigent-
(ich in der Praxis illusorisch gemacht hatte, indem man dem
Bausch winde! von Neuem Tür und Tor geöffnet hatte.

Leider ist nun das praktische Bild ein unbefrie-
digendes. Die Judikatur zeigt die Zerrissenheit in den
Ansichten im höchsten Maße. Sogar unser oberster Ge
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